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ſten und zwar: 
1 auf dem großen Ringe am Nathhauſe, 
und an den Thor: Controll „Hluſern des 
Oder ⸗Thores, des Reuen-Thores und 
des Großen-Thores. 
zur Aufnahme unfrankirter Cortespondenz be⸗ 
feſtigt ſein. 

Die Deffuung der Brieftaſten geſchieht drei⸗ 
mal taglich, naͤmlich 9 Uhr Morgens, 12 Uhr 
Mittags und 6 Uhr Abends. 

Ratibor den 13. Auguſt 1850. 


Königliches Poſt⸗Anit. 


Naase. 


Die Waldwolle. 

Unter allen Gegenſtänden, welche auf der nunmehr ge⸗ 
ſchloſſenen deutſchen Induſtrieausſtellung in Leipzig das In⸗ 
tereſſe der Veſchauer in Anſpruch nahmen, verdiente keiner jo 
viele Aufmerkſamkeit und Veachtung wie die Wald wolle und 
deren Producte, welche von Herrn Fabian in Breslau ges 
ſendet worden waren. Dir Waldwolle iſt ein faſeriges Pro⸗ 
duct, dargeſtellt aus den grünen oder nichtabgefallenen Na⸗ 
deln der gemeinen Kiefer, Pinus silvestris. Die Ehre der 
Erfindung gebührt dem Papierfabrikanten Weiß in Zuckmantel 
in Schleſien. Durch eine Reihe von chemiſchen und mechani⸗ 
ſchen Proceſſen verwandelt derſelbe das Rohmaterial in einen 
mehr oder minder feinen Stoff, welcher ſich namentlich vor⸗ 
eſſich zu Polſterungen aller Arten eignet und wol das vor⸗ 
züglichfte Surrogat des Roßhaars iſt. Die W Waldwolle hat eine 
gelbe Farbe, iſt gekräuſelt, elaſtiſch und beſitzt einen ſo eigene 
thümlichen, friſchen, Tannenwaldgeruch, daß ſie ſchon um des⸗ 


5 Sach in "Dale am beben 2 r. 5. 


1850. 


Anzeiger. 


Achtündvierzigſter f 
Jahrgang. 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger 
empfiehlt ſich zur Annahme jeglicher Art 
von Juſergten und wird die Spalten⸗ 
Zeile oder deren Raum nur mit 9, Pf, 
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willen äußerſt angenehm wird. 5 Aker f beet och weit ehe 


gute Eigenſchaften; fie halt aus den Zimmern, Räumen oder 
Gegenſtaͤnden, in welchen ſie ſich beſindet, jedes Ungez ieſer für 
immer fern; ſie iſt notoriſch ein ausgezeichnetes Präſervativ ge⸗ 
gen viele Krankheiten und iſt in Hinſicht ihrer heilkräftigen 
Wirkung gegen alle Arten Rheumatismen, Nervenleiden de., nicht 
allein für Kranke das beſte Polſtermittel der Lagerſtätte, ſon⸗ 
dern auch für Geſunde unübertrefflich. Ihr billiger Preis, der 


ſie um die Hälfte des Roßhaars und noch wohlfeiler beſchaffen. 


läßt, iſt dabei mit in Erwägung zu ziehen, da ſelbſt der gering 
Vemittelte ſich für wenige Thaler ein ganzes Bett von Wald⸗ 
wollmatratzen und Decken anzuſchaffen vermag. Wenn die 
Waldwolle dazu beſonders zu empfehlen iſt, jo it fie es nicht 
minder zu verſchiedenen andern Verwendungen, z. B. Polſterun⸗ 
gen von Wagen, Meubles de., wozu ſie nicht allein elaſtiſch ge⸗ 
nug, ſondern auch ſehr dauerhaft iſt. Außerdem wird noch eine 
Menge von Gegenſtänden daraus angefertigt, ſo z. B. Geſund⸗ 
heitsſohlen, Damenunterkleider (wattirte), Sitzkiſſen, Oreillers de. 
Auch mit dem Verſpinnen und Weben derſelben ſind ſchon nicht 
unerhebliche Verſuche gemacht worden. Sehr bemerkenswerth 
ſind auch die Nebenproducte, welche bei der Fabrikation der 
Waldwolle gewonnen werden. Unter denſelben iſt das ätheri⸗ 


ſche Waldwollöf für Maler und Lackirer, ferner für medieini⸗ 


ſchen Gebrauch wichtig. Noch mehr iſt es aber der Waldwoll⸗ 
extract. In der Waldwollfabrik Zuckmantel und Humboldtsau ſind 
namlich ſchon ſtit mehren Jahren balſamiſche Bäder errichtet, deren 
wirkſames Princip aus den Subſtanzen, welche die friſchen Kie⸗ 
fernodeln enthalten, beſteht, die eine weichharzige, mit einem ei⸗ 
genthümlichen ätheriſchen Oele verbundene Flüffigkeit, ſomit 15 
nen wahren Balſam, bilden. Dieſe Bäder ſind mit wahrhaft 
überraſchenden Erfolgen gegen folgende Krankheiten gebraucht 
worden: Skropheln, Bleichſucht, Gicht, chroniſche Unterleibs⸗ 
krankheiten, beſondes Stockungen im Pfortaderſyſtent, namentlich 
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der Aab, bad ‚Hinorfehafliven, Sronije ben Rheuma ns. 


Störungen in der Menrüntton, Saleinmii 1, der! Reipirationde) 1 


beſonders der Serual⸗ Organe, gegen viele Nervenkrankheiten, H 
pochondrie, Hyſterie, Neuralgien, Lähmungen de. Man verglei⸗ 
che darüber die Schriften der DD, Schernhorſt in Zuckmantel 
und Stahr in Trebnitz.) Für ſolche Leidende, welche das Bad Zuckman⸗ 


tel oder Humboldts nicht beſuchen wollen oder können, iſt nun durch 5 
Condenſtrung ein Erkract värgeſtellt worden, welcher alle ſlüch⸗ 


tigen und ſiren Beſtandtheile ſeiner Brühe entbält, ſo daß da⸗ 
mit überall das entiprechende Bad hergeſtellt werden kann. Ge⸗ 


nug, der Nutzen der Waldwolle und ihrer Rebenproptkelp in ein 


unermeßlicher und er fällt um ſo bedeutender in's Gewicht, wenn 
man bedenkt, daß zur Fabrication ein Material verwendet wird, 


was in vielen Gegenden Deutſchlands im Uebermaaß zu haben, 


ſeither faſt gar keinen oder doch nur einen höchſt unbedeutenden 
Werth gehabt hat. Ueber die praktiſche Anwendbarkeit und die 
Vorzüge der Waldwolle haben ſich ſchon die geachtetſten Auto⸗ 
ritäten in einer Weiſe ausgeſprochen, welche gar keine Zweifel 
mehr aufkommen läßt. Zu nennen ſind darunter Prof. Dr. 
Betſchler in Breslau, Medieinalrath Dr. Ebers in Berlin, die 
Charitkdirection daſelbſt, die Wiener Obermedieinalbehörde IE, 
Nicht minder liegen Zeugniſſe von Wagenbauetn, Poſtanſtalten, 
Eiſenbahnwerkſtätten, Garniſonverwaltungen de. vor, über die außer⸗ 
ordentliche Brauchbarkeit der Waldwolle zu Polſterungen jedet 
Art. Moͤge das neue Material, eine deutſche Erfindung, ebenſd 
wie ſeine Nebenproduete eine 12 1 eee, und 
Verbreitung 1 5 


(Agron. Ztg. ) 


5 Verfahren, Kupferſtiche oder bedruckte Papiere, 
welche fleckig oder ſchmutzig geworden find, wieder 
zu reinigen und weiß zu machen 


Das Mittel, welches mit gutem Erfolge dazu in Anwen⸗ 
dung zu bringen iſt, iſt ein ſchwaches Chlorwaſſer. Die färben⸗ 
ven organiſchen Stoffe werden dadurch zerſtört und das Papier 
wieder weiß gemacht, und namentlich werden auch Tintenflecke 
dapurch entfernt. In dem Fall jedoch, daß Fettſlecke vorhan⸗ 
ven ſind, oder daß das Papier auf Leinwand oder auf anderes 
Papier aufgeleimt iſt, iſt das Chlotwaſſer allein nicht hinrei⸗ 
chend, ſondern es muß dann erſt eine Behandlung mit einer 
ganz ſchwachen und warmen alkaliſchen Lauge vorausgehen, um 
das Fett oder den Leim aufzulöſen. Man kann ſich dazu einer 
ſchwachen mäßig erwärmten Aſchenlauge bedienen, in welche das 
zu reinigende Papier einige Stunden eingelegt wird, worauf man 
es in Waſſer wäſcht und trocknet. Zur Behandlung mit Chlor 
kann man, wenn man öfter ſolche Papiere zu reinigen hat, fol⸗ 
genden Apparat anwenden. Ein nach unten fich etwas coniſch 


serjüngended Faß hat nahe über ſeinem Boden einen zweiten, 


a age EG 


der ſchoͤn werden. 
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erz AU erden Papi werden, 
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aufrecht auf die un A ie en an 
die Wand des Faſſes anlehnt, und die en folgenden jedes⸗ 
mal durch zwiſchengeſtellte Glasſtäbe von einander trennt. Dann 
giebt man durch ein bis an den Boden reichendes Bleirohr Waſ⸗ 
ſer hinein, welchem eine gewiſſe Menge Chlorwaſſer zugeſetzt 
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werde, bis die Papiere davon bedeckt ſind, verſieht das Faß mit 
3 einem Deckel und läßt es ſtehen, bis eins der eingetauchten Pa⸗ 
piere, welche man zur Ptobe herausnimmt, 

Zeigt, was meiſt nach 2—3 Stunden eintritt. 


ſich ganz gereinigt 

Das Chlorwaſ⸗ 
‚fer wird hierauf durch einen Hahn abgelaſſen und dafür, wie⸗ 
derum durch das Bleirohr, reines Waſſer eingegoſſen, um die 
Wopiere. zunqchſt. ya von dem Chlor zu. befreien, Man ziebt 


ſie dann Stück für Stück heraus, nachdem man am Seiten das 


ae 


Waſſer vorher abgelaſſen hat, und wäſcht Te bitrauf, auf einem 
reinen Tuche liegend, wiederholt mit einer größeren Menge Waſ⸗ 
fer, bis alles Chlor entfernt iſt. Letzteres iſt ſehr wichtig weil 
das Papier ſouſt nachher nicht nur wieder eiue gelbliche Farbe 
aunimmt, ſondern auch durch das zurüctgebliebene Chlor mürbe 
gemacht und dadurch der wertbvollſie Gegenũand zerſtoͤrt were 
den kann. Nach dem Waſchen läßt, man fe; i im Schatten etwas 
abtrocknen, ſchichtet fie daun mit glattem Papier und Preßſpä⸗ 
nen zuſammen und ſetzt ſie einem ſtarken und anhaltenden Druck 
aus, oder auch man preßt 117 nachdeni fie faſt ganz krocken ſind, 
zwiſchen polirten Kupferplatten, wovurch alte Kupferſteche wie⸗ 
Vor dem Einrahmen muß man ſie jeden⸗ 
falls noch einige, Zeit. an der Luft liegen laſſen, bis ſie gan; 
trocken ſind und nicht im mindeſten. nach Chlor Mechen, fonft 
entſtehen namentlich an den Stellen, wo das Bapıer: aufgeleimt 
iſt, gelbe Flecke, die küveß durch ſchwefliche Saure zum Ver⸗ 
ſchwinden gebracht werden können. (Zur ſichern Entfernung des 
Chlors köante man zweckmäßiger Weiſe zuletzt mit einer ſchwa⸗ 
chen Loſung von ſchwefliger Säure oder ſchwefligſauren Alkali 
waſchen, die dann wieder durch Spülen im Waſſer zu entfernen 
wäre.) Das beſchriebene Verfahren hat bei wieverholter. Ans 
wendung immer gute Reſultate gegeben. Statt die Papiere in 
das beſchriebene Faß zu ſtellen, kann man ſie natürlich auch in 
anderer Art, z. B. auf einem auf einen Rahmen geſpannten 
Netz liegend, in dem Ehlorwaſſer anbringen, was für zartere 
N ar er fein düfte. N } 


Vom 3. bis incl. den 9. an wurden befördert: 
2720 i 

and eingenommen: 

100 80 3098 Rthlr. 
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Druck von Böguer's Erben in NWatibor, 


259 


Ba neu Fey“ 


unſere deutſchen Brüder in Schleswig Holſtein fümpfen den Verzweiſtungskampf geen Dänische uebermacht 
und Ruſſiſche Drohungen. Nicht Jeder kann ihnen feinen Arm für den Kampf, feine Kunft und fein Wiſſen für die 
8 der eee Aber faſt Jeder kann ihnen nach ſeinen Verhaltniſſen feine reichere Gabe oder, fein 
cherflein darbringen. i 1 18 f I , an art 
Noch fehlt es in Oberſchleſien an einem Vereinigungs⸗Punkt für diejenigen, die aus der Ferne helfen, insbe» 
ſondere die Leiden der Verwundeten, die Noth der Hinterbliebenen gefallener Brüder mildern 
möchten. Sanna a n * 
Wir bieten uns dazu an, und bitten: R en in. ee pi 
1. Jeden, der es vermag, einen Beitrag, ſei es an Geld, fei es an Lazareth⸗Beduͤrfniſſen zu 
„ kleiſten . f 
2. Gleichgeſinnte Männer in den oberſchleſiſchen Kreiſen, ſolche Sammlungen in ihren Kreiſen 
zu veranſtalten, und das Geſammelte an uns oder das Comité in Breslau einzuſenden. 
Ueber das, was uns zugeht, werden wir öffentlich Nechenſchaft ablegen. f a 
| Wohl iſt es ſchmerzlich, daß es dahin kommen konnte, daß in dem großen Deutſchland, das mit einer Präfti- 
gen That unſere Brüder retten könnte, jetzt ſolche Sammlungen erbeten werden müſſen. Mögen die ſich an ihre Bruſt 
1 5 N 9 0 tragen, daß die deutſche Begeiſterung in eine Mattigkeit umſchlug, mit der freilich keine kräftige 
a ge an Nr 1 1 u 3 1 1 1 — 76 1171 1 fi x h 7 
Kann Schleswig Holſtein nicht auf die rettende That des deutſchen Volks hoffen, ſo laßt es wenigſtens ni 
auf die werkthäͤtige Theilnahme ſeiner deutſchen Brüder warten! . 5 af 5 
Einſendungen von Auswärts bitten wir an den unterzeichneten Kaufmann Grenzberger zu adreſſiren. 


Ratibor den 8. Auguſt 1850. 
Grenzberger, g 
Kaufmann. * et 


Aachener u 


5 Fendt, 
Canonicus und Stadt⸗Pfarrer,. 


a Wentzel, 
Appellationsgerichts⸗Präſident. 


nd Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗ 


Geſellſchaft. 5 


Die l Gba t übernimmt durch Vermittelung des Unterzeichneten, Verſi⸗ 
cherungen auf Gebäude und bewegliche Gegenſtände aller Art. Die Garantien, welche 
die Geſellſchaft darbietet, ergeben ſich aus der letzten in öffentlicher General⸗Verſamm⸗ 
lung abgelegten Rechnung. Neben dem Grundkapital von 3 Millionen Thalern beſteht 


eine Reſerve von Thlr. 422,808. Die Jahres⸗Einnahme an Prämien betrug Thlr. 


900613. An Verſicherungen waren in 
Ratibor den 9. Auguſt 1850. 


— . —ĩĩä — — 


Todes Anzeige. 
N N (Verſpätet.) 

Theilnehmenden Freunden und Bekannten die erge⸗ 
bene Anzeige, daß meine liebe Frau Amalie geb. 
Kranich am 7. d. M. im Bade Meltſch an Lungen⸗ 
lähmung ſanft entſchlafen und am 9, in Neuzechsdorf 
beerdigt worden iſt. | 

Ratibor den 12. Auguſt 1850. 

Da Dhenkel, 
Kreisgerichts⸗Sekretair. 


5-600 % find gegen pupillarmaͤßige Si: 


in der Expedition 


x 


cherheit zu vergeben. Näheres. 

„Bl. nd Aut york 
In meinem Hauſe ſind zwei Stuben vornheraus 

zu vermiethen und vom 1. October ab zu beziehen. 


RN. Greiner, 
| 9% Langeſtraße. 


Kraft 482 Millionen Thaler. 


., V. Sog, als Agent. 
Zur Unterſtützung für die Schleswig⸗Holſteinet gingen 


ferner ein: 


von Herrn S. Sch. 1 Ae, J. H. 10 n. 
Die Red. d. Oberſchl. Anzeigers. 


WWülhebms-Bahn. 

Es ſollen eirea 25 & öSchienennaͤgelkspfe, 

20 kurze Schienenſtuͤcke 

und 15 „= Gußbrucheiſen 1 

Mittwoch den 21. d. M. Nachmit⸗ 
tag 3 Uhr 

in unſerm Central⸗Verwaltungs⸗Buͤreau öffentl 

gegen Ateich baare Bezahlung verſteigent w 


den, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werd 
Ratibor d en 12. Auguſt 1850. 


Das Direktorium. 
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Im Häftage des Königlichen Kreis- Gerichts hierſelbſt, 
werde ich 


gig den 16. Auguſt c. 


e von 9 Uhr ab, im 9 J 
Moebles, Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke, 
Hausgeräthe, eine Anzahl Bücher verſchiedenen 
Inhalts, ſo wie einige zum Theil auseinandergenom⸗ 
mene Bücher⸗ Repofitorien 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung en 
ON Kaufluſtige eingeladen werden. 
Ratibor den 12. N 1850. 


4 i 


Weltzien, 
Kess Gerichts⸗ Sehetai,, 


Gre dale Yereinäfteibe-hufe 


und 
Sterbe⸗ und Unterſtüttzungs⸗ Auf 
De Ott 


Bon dem Wöbllädlichen Curatorium in Berlin iſt mir 
durch den Haupt⸗ Ten ten Herrn Richard Scha | 
in Breslau die Speeial: Agentur für hiefigen. 

Ort und Umgegend. übertragen worden. | 

Ich nehme für beide Kaſſen nunmehr Verſicherungen 
auf und liegt der Rechnungs⸗ Abſchluß von 1849 von 
den Ausſtenere, Sterbe⸗ und Unterſtützungs⸗ | 
Kaffe, ſowie Proſpecte & Statuten von beiden 
Kaſſen bei mir zur Einſicht aus. 

Ratibor den 13. Auguſt 1850. 


Kusſtrürt 


f Hugo Kudlik. 
Wiener Glach Handſchuh 


für Männer, Frauen und Kinder empfing und 
empfiehlt billigſt 


A. Be hud ü gen. 


Das in meinem Hauſe fruͤher von Fraͤulein 
Sowig innegehabte Geschäſts-Tokal iſt von 


Michaeli ab zu vermiethen. | 


J. J. Höniger. 


Keſß 5 3 Buchhandlung in Ratibor 
Gul ſich zur Beſorgung: 


Solid und elegant in Meſſing gearbeitete 
Beristwangen 


nach Erlaß der neuen deutſchen Poſtverordnung 105 auf je⸗ 
dem ae unentbehrliches e i 


a Stück 2½ N. 


1 Bliegenpapier Em 
(Fliegentod) | 


in Druckbo W 1 iſt zu haben in der Buchhandlun 
9 l. Keßler u in Ratibor. : 


1 


Ein goldenes Armband mit Rubinen 
iſt Sonntag den 11. d. auf der Landecke verloren ge⸗ 
gangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, es gegen eine 


ae ee Belohnung, entweder bei dem Wirthe der Land⸗ 


€ 10 Herrn Wiener, et im Polizei-Amt in Ratibor abzu⸗ 
geben. . 4 1 hn 


Pane 


finden zu jeder Zeit ein gutes Unterkommen bei 


Aeg Bisdel, 


am Ringe. 


So eben iſt erſchienen und iſt durch A. Keßler in Ras 
tivor ſo wie alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Zeitbilder, 


Erzählungen aus den Volke und 
fürs Volk, 


L 
von Mg. J. E. Volbeding. 
1850. 1. Sammlung. 

Die hier gebotenen trefflichen Erzählungen ſchildern nach. 
einzelnen Seiten, hin die Phyſiognomie der ewig denkwür⸗ 
digen Zeit, welche ſeit Februar 1848 an uns vorübergegan⸗ 
gen iſt, ſo wahr, lebendig und gemüthlich, mit genauer 
Kenntniß der Lebensverhältniſſe in den verſchiedenen Schich⸗ 
ten der Geſellſchaft, daß ſie ſich gewiß ſehr bald allenthal— 
ben Freunde erwerben und die neuerdings ſo beliebt gewor⸗ 
dene Literatur der „Dorfgeſchichten“ erweitert, ihrem Ruf 
eine bleibende Stätte neben den beliebteſten Erzäßlern ſichern 
werden. 

Leih⸗ und Volksbibliotheken werden fi ch die Zeitbilder 
in mehreren Exemplaren zulegen müſſen um dem Verlan⸗ 
gen ihrer Leſer zu entſprechen. 


Gustan Pöniche, 
in Leipzig. 


Zur 55 


einet feinen Dame. 


Ein Fe und Rathgeber 
für Damen 
herausgegeben 

von Dr. Carl Lenz. 


Der Arzt iſt Erhalter der Geſundheit 
warum nicht auch der Schönheit des Körpers ? 
Amathuſia pag. 4. 


Preis 15 Gr, 


F 


ferner — rnennannmvra 
he ‚und, Ma: x 
OR 0 

. Küche und baus 


N. e. 
von 


Auguſte Parſmouid. 


Preis 10 Sgr. 


